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•419. Fervsprech-Anschluß Nr. 82. Mittwoch , de« 22 . September 1915. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahr «.

Amtlicher Ceil.
innig: Erlaß vom1. 8. 15 M. I . Nr. 4468 15 R. J.
Äderungen zur Liste der Händler , denen ErlLubuis-

^ Remoute-Jnspettion erteilt worden sind.
' Lbgang: ,t Kotz, Danzig,
Ijjlac Teichert, Gr . Reichenau,
Wergutsbefftzer v. Lacki, Posadowv,
Br . Lchlomer, Hamburg,
«ropold Neurnond , Frankfurt a. M.

illgangr
Wtsdesitzer Gustav Witt , Dragatz bei Schwetz a . W .,
«„ner u. Kaufmann , Frankfurt a . M ., Berger-W strafe 113—119.
llhann Hamesla , Neustadt O .-Schles.
jM W. 66, den 31 . August 1915.
î iqerfl ro,| f 5.

Kriegsministerium.
I . A . : gez. o. O h e i m b.

,3Jr. 6475/15 R 1.
sämtliche König !, steliv. Generalkommandes (21. für
nekorps). _
diesjährigen Herbstserien an der Volksschule zu

sind in der Zeit vom 13. September bis 2 . Oktober
mrden.
Mrg, den 21 . September 1915.

Ter Borsitzende des KreisausfchuWes.
Au die Herren Bürgermeister des Kreis«; .

noch rückständigen Anzeigen über den Bedarf an
I4Q inmilaren zur Anmeldung von Kupfer , Mefsing und.

diMiden bestimmt mit nächster Post erwartet . (Bcr-
i Kolvnich mm 17. September — Kreisblatt Nr . 215 .)
iffengefchi»bürg, den 22 . September 1915.
gen in Ter Borsitzend « des Kreisausschnitts.
Leber

ntabam.
An die Ortspol -zeibehörden des Kreises.

Bekanntmachung
r>e Na che i .chu n g der Matze und Gewichte,
ich § 11 der Matz - und Gewichtsordnung vom 30.
308 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden
Äe, wie Längen - und Flüfsigkeitsrnatze, Metzwerk»
ßohlmatze, Gewichte und Wagen unter 3000 Kilo-
rmgfähigkeil alle zwei Jahre zur Nacheichung vor-

«idm.
scheu » der Nacheichung werden die Metzgeräte auf ihre
»N Keilet- Phjgkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel
r Pferde- » Jahreszeichen versehen . Unbrauchbare oder un-

^uiidene Metzgeräte werden mit kassiertem Stempel
lmer zurückgegeben. irgend eine Bestrafung tritt
ein.

Äwijt Limburg wird die Nacheichung im Jahre
Junten abgedrucktem Plan  durchgeführt.
"« Tage und Stunden , in welchem die Gegenstände
einzelnen Gemeinden im Nacheichungslokal vorzu-
i werden durch die Eichbeamten den Bürgermeister-

rchtzeitig mitgetcilt werden . Zwecks ordnungsmätzi-
'" rung des Rundreifeplanes find dann diese

sleinnezu h alten.
Gewerbetreibenden, Großhandlungen , Fabrikbetriebe
wirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Matz
►ult verkaufen oder den Umfang von Leistungen
"̂ stimmen, werden hierdurch ausgefordert , ihre eich-
: -Oletzgeräte in den angegebenen Nacheichungsloka-
Wgefetzten Zeit gereinigt  oorzulegen . Unge-
^genstände werden zurückgewiesen.
tiacheichung nicht transportabler Meßgeräte (zum

Mwagen ) kann auf gemeinsamen Ruudgäugen des
am Standort erfolgen . In diesen Fällen sind
Anträge beim Eichbeamten zu stellen, und es
außer den Eichgebühren für jeden beanspruchten

’W jeden angesangenen Tag und von jedem An-
Zuschläge von 1 Mk. erhoben . Auch sind dann

* * Hin- und Rückbeförderung der Normale und

Prüsmigsmitte ! entstchesrden Kosten sowire die Fuhrkosten für
die Hin - und Rückreise- des Eichbeamten auf dem Land¬
wege M tragen , die Fuhrkosten aber nur dann , wenn der
Prüchingsort von dem Nacheichungsort oder von der für
die Reife in Betracht kommenden nächstem Estenbahnhaltestellc
mindestens 2 Kilometer entfernt ist.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt während der Abhaltung des Nacheichungstages durch
'die »Gemeinde der Nach-eichstelle für den gesamten llcacheichungs-
begirk. Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur Legen
Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte cm den festgesetzten Tagen nicht an
der Nacheichungsstelle vorlegt , oder seine Viehwage nicht recht¬
zeitig anmeldet , kann später nicht mehr berücksichtigt werden
und mutz dann seine Meßgeräte bei dem Königlichen Eichamt
in Diez zur Nacheichung vorlegen bezw. anmelden , wodurch
dann größere Kosten entstellen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Reoisio-
rien vorgenommen werden . Gewerbetreibende usw., die von den
Nacheichungstageu keinen oder unzureichenden Gebrauch machen,
werden besonders eingehend revidiert werden . Gemäß 8 22
der Matz - und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe bis
W 150 Mk. oder mit Haft bestraft , wer den Vorschriften
der Matz - und Gewichtspolizei zuwiderhandelt . Neben der
Strafe ist aus die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung
der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann
deren Vernichtung ausgesprochen werden.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, unter
Bezugnahme auf 8 3 der in der Sonderbeilage zu Nr . 3
der Regierungs -Amtsblattes für 1913 veröffentlichten Er-
hcbungsvorschrift vvm 11. Dezember 1912 für die s o -
sortige  Aufstellung der Eichlisten nach dem daselbst be-
kamU gegebenen Muster II Sorge zu kragen . Die vollständig
ausgestellten Eichlisten und die Formulare zu den Zahlungs-
listerr müssen dem Bürgermeister der Nacheichstelle mindestens
drei Lage vor Beginn der Nacheichung übersandt werden.
Letzterer hat die Eichlisten dem Eichbeamten bei seinem Ein¬
treffen an der Nacheichstelle zu übergeben.

Jur Abhaltung der 'Nacheichungstage haben die Gr-
n»tind «n nach 8 3 Absatz 1 Ziffer 2 des Aussührimgs --
gesetziks zur Matz - und Gewichtsordnung vom 3. Juni 1912
geeignete , d. h. für den Aufenthalt d« B -eamten nird des
Publilums angemessen hergerichtete, Helle und geheizte Räum¬
lichkeiten bereikzustellen. (S . Rundreiseplan .) Für Belcuch--
tung der Räume ist gegebenenfalls auch Sorge zu tragen.
Auch haben die Bürgermeister im übrigen die Eichbeamten
bei der Abhaltung dieser Eichtage zu unterstützen , insbe¬
sondere gehört hierzu die Unterstützung der Eichbeamten zur
Erlangung geeigneten Fuhrwerks für die Fortschaffung der
zur Wahrnehmung des Eichgefchästes erforderlichen Aus¬
rüstung zu angemessenen Preisen . Die Kosten für die Gestel¬
lung des Fuhrwerks werden von der Eichamtskasse über¬
nommen.

Zugleich ersuch« ich, auch die Landwirte  zur Vor-
legiUNK ihrer eichpflichtigen Meßgeräte anzuhalten . Nach
den neuen Bestimmungen über die polizeilichen Revisionen der
Meßgeräte vom 28. Dezember 1912 (Sonderbeilage zu Nr . 7
des Regierungsanitsblaltes für 1913 ) unterliegen die Land¬
wirte den regelmäßigen polizeilichen Revisionen , wenn cm
regelmäßiger Absatz der Erzeugnisse unter Verwendung von
Meßgeräten stattfindet.

In 8 12 der Vorschriften über die Erhebung der Eich¬
gebühren vom 11, Dezember 1912 ist angeordnet , daß bei
Einziebuwg der Eichgebühren während der Abhaltung
des Nacheichungstag .es der Name des zur Ertei¬
lung von Quittungen über empfangene Gelder berechtigten
Beamt ein und dessen Namensunterschrist aus einem Aushang
ersichtlich zu machen sind. Ich ersuche, für die rechtzeitige
Bereithaltung des Aushanges Sorge zu tragen.

Die Ortspolizeibehörden und Gutsoorstände mache ich
für eine wiederholte rechtzeitige ortsübliche
Bekanntmachung meiner Anordnung verant¬
wort  l i cb; einige Tage vor dem Nacheichungstermin ^ ist
nochmals hieraus aufmerksam zu machen . So¬

weit äks nötig,  find die Be tciligten  von den Nach¬
eichung sterminen besonders — durch Boten pp . — in Kennt¬
nis zu setzen.

Limburg , den 16 . September 1915.
Ter König !. Landrat.

Reg-erungsbczirk Wiesbaden.
Rundreiseplan

für die periodische Nucheichnng im Kreise Limburgs
im IV. Vierteljahr 1915.
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Ortschaften , aue Bezeichnung

Z
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Nacheichungs- denen die Teiln
ihre Mestqerät«

des Rauines
für den öffentl.

von ort zum öffentlichen Eichtag im
« ^einschl. Eichtag zu Nach-

bringen haben eichutigsort
1 tz. Oft.! ^ Okt. Dauvorn Dauborn Rathaus

10. „ l6. „ Neesbach
2 20. 23. .. Kirberg Kirberg Rathaus

26. „ 28. .. Heringen
Ohren

3 3. Nov 5. Nov. Mensfelden Mensfelden
Nauheim

Schule

4 11. „ 112. Lindenholz- Lindcnholz- Rathaus
hausen Hausen

5 14. Dez.!l8 . Dez. Hadamar Hadamar Alte Schule-
21. „ 24. Faulbach
27. „ 29. .. Malmeneich

Nicderhada-
mar

Niederzenz-
heim

8/
Oberzeuzheim

(it iim Ortschaften , aus Bezeichnung

K bis
Nachcichungs- denen die Teil » ,

ihre Metzgeräte
des Raumes

für den öffentls
von ort znm öffentlichen Eichlag im

57 einschl. Eichtag zu Nach-
bringen haben cichnngsort

1 12. Oft. >6. Okt. Elz Elz Rathaussaal..
18. .. Offheim

2 20. .. 23. ,. Frickhofen Frickofen Gemeinde-
25. „

'
Dorndors
Mühlbach
Thalheim
Waldmanns-

zimmer

Hausen
3 27. „ 29. „ Langcndern- Langender»- Gemeinde-

dach dach backhaus- '
Wilsenroth

4 1.Nov. 5 Nov. Ellar Ellar Rathaus
>Torchheim
Fussingen
Hangenmei¬

lingen
Hau-cn
Heuchelheim
Hintermeilin-

gen
Lahr

5 8. .. 9. „ Oberweyer Oberweyer
Niederweyer

Gemeinde--
z'mmer

Stcinbach
6 11. „ 13. „ Dehrn Dehrn Kleinkinder--

15. .. 16. , Ahlbach
Dietkirchen

schule

Riga vor dem Fall.
!t'.l

Hauptquartier. 21. Sept. (W. T. B. Amtl .)
- « ouchez-Arras unterhielt die flanzösische Ar-
ununterbrochen starke; Feuer ; in der Gegend
«am es zu Handgranatenkämpfen.
kn in Trümmer geschossene Schleuseuhaus von

Aisne -Marne -Kanal , nordwestlich vonReims ) c
Wch! Sprengung der Neberreste planmätzig und
“8 mit dem Feinde von uns geräumt.
*>» Perthes (in der Champagne ) und in^ den

-n mit Erfolg Minen in der feindlichen Stel-

^andgranatenanqriffe am Hartmannsweilerkopf
uzen.

Oberste Heeresleitung.

Die Zeppelinangriffe auf Lonvon.
New york,  21 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der

Prioattorrejpondenl des W . T. B . meldet durch Funk¬
spruch : Augenzeugen des Zeppelinangriffs auf London am
8. September , die mit den Dampfern „Orduna " und „ Rot-
terdam ^ in Philadelphia eingetroffen sind, schildern ein¬
gehend den hierbei angerichteten Sachschaden, dessen Umfang
die englische Zensur bisher geheimgehalten hat . Die Augen¬
zeugen ' erklären , eine Zeppelinbomoe habe fast einen ganzen
Block von Lagerhäusern mit Kriegsmunition zerstört . Der
Sachschaden in der im Engros -Schnittwarenoiertel gelegenen
Woodstreel betrage allein 10 Millionen Dollars . Tie Zahl
der Toten werde ' auf 100 bis 150 geschätzt.

Ein englischer Dampfer torpediert.
London,  21 . . Sept . (T . U.) (Prwakmcldung .)

Lloyds meldet : Ter englische Dampfer „Horden " , 1434
Tonnen groß , wurde durch ein Unterseeboot versenkt.

%m kt  iistl.KritMgMki.
Großes Hauptquartier , 21 . Sept . (W . T . . B . Amtl .)

Heeresgruppe des Generalfeldmärschalls
von Hindenburg.

Tic Truppen des Generalobersten o. Eichhorn  sind
nordwestlich und südwestlich- von Oschmjana im fortschrei¬
tenden 'Angriff.

Ter rechte Flügel der Heeresgruppe erreichte unter Nach-
hutgesechten die Gegend östlich von Lida dis westlich von
Nowogrodfk.

Heeresgruppe des E « neralfeldmarschalIs
Prinzen Leopold von Bayern.

Ter Uebergang über den Molczadz bei und südlich Twor-
zwec ist er' wungen . Weiter südlich gelangten unsere Trup¬
pen unter Bersolgungskämpfen bis in Linie südöstlich Molc-
zadz-Mysch-Ostrow.



Heeresgruppe des Generalfrldniarschalk»
von Mackensen.

Tie Lage ist unoerMdert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Bei den deutschen Truppen hat sich- nichts ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  21 . Sept . ( W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬

lich wird ver . autbart:  den 21 . September 1915:
Erneute russische Angriffe auf unsere Stellungen im Raume

östlich von Luck wurden abgeschlagen . An der Zkwa zer¬

sprengte das Kreuzfeuer unserer Batterien einige feindliche Ab¬
teilungen , die aus dem Westufer des Flusses festen Fuß zu

fassen versuchten . Sonst verlies der gestrige Tag im Nord¬

osten ruhig . Die Lage ist völlig unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Artillerie störte serbische Befestigungs¬
arbeiten  an der unteren Drina . Sonst nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

. Der schwierige russische Rückzug.
Genf,  21 . Sept . , ( T . U . ) Die französischen Korre¬

spondenten im russischen Hauptquartier betonen , trotz , ihres
Optimismufses , dis ungewöhnlichen schwierigen Umstände , un¬
ter denen sich der Rückzug der russischen Truppen , und zwar
im Wilna - Pinslerabschnitt vollzieht . Tie aus der Umgebung
des Zaren stammenden Depeschen an das Elysee vermeiden
jeden Hinweis auf die künftige russische Front . Die ê durch
die außerordentliche Schnelligkeit der deutschen Bewegung
verursachte allgemeine Unsicherheit der gegenwärtig tonan¬
gebenden russischen Srrategen , wird von Pariser Fachkriti-
lern als Hauptursache der schweren Beklemmungen aber
Freunde des Zarenreiches erkannt , dessen Widerstandskraft
durch jeden furchtbaren Schlag Hindenburgs auf eine harte
Probe gestellt wird.

Herve über der» russischer» Rückzug.
Paris,  21 . Sept . ( T . U .) Die Ereignisse an der

Russensront beherrschen die Pariser Blätter in großem Maße.
'Am heftigsten gebärdet sick Herve in der „ Guerre Soziale " ,
der sagt : F r a n k r e i ch 'verfolgt mit entsetztem  Herzen
Vi .' furchtbare Lage seiner Verbündeten,  denen
ein zehnfaches Sedan droht . Der deutsche Generalstab habe
ein wundervolles Manöver vollbracht , indem er mit der
ständigen Drohung einer Einkreisung die Russen zum Rück¬
züge aus der ganzen Front von 400 Kilometern zwang.
Heute droht einem Drittel des ganzen russischen Heeres die
völlige Vernichtung oder ein weiterer Rückzug von 200 Kilo¬
metern . Unterdessen verharrt Zossre untätig , statt die
M e i st e r I e i st u n g e n Hindenburgs  n a ch z u a h m c n.
Kommandant Civrieur sagt im „ Matin " , es eristiert nur eins:
nämlich die Einkreisung des russischen Zentrums . Alerejew
möge nur schnell handeln , sonst stehe eine Katastrophe bevor.

Die Stimmung in Kiew.
Petersburg,  21 . Sept . ( T . U .) Was jetzt im Kie-

wer Gouvernement vorgeht , bedeutet den völligen Ruin
der einstmals zu reichen Provinz . Die Regierung in Peters¬
burg versucht die Bevölkerung zu beruhigen , aber die ^ ört¬
lichen Behörden paralysieren diese . Der Präsident der Süd-
westbahnen . Schmidt , hat unter der ' Hand seine sämtlichen
Beamten angewiesen , die Familien in Sicherheit zu brjngen.
Der Chef der Süd west - A rm ec richtete an die Bevölkerung
einen Erlaß , wonach die Einfuhr in Kiew nur mit Erlaub¬
nis des Staates erlaubt ist . Der Chef der Mobilisations-
abteilung der Zwanowschen Armee gab bekannt , daß die
zeitweise Wegschasfung aller Männer zwischen 17 und 45
Zähren in Aussicht genommen ist . Der Gouverneur von Kiew
erließ ein Ziriular , worin den Requisitivnskommjssjonen zur
Pflicht gemacht wird , für die durch das schnelle Vordrin¬
gen des Feindes vorgenommenen Zerstörungen von Privat-
gebäuden Requisitionsscheine auszustellen . Die politischen
Majsenverhaftungen dauern fort . Zn den letzten Tagen wur¬
den namentlich u nter den Arbeitern der Fabriken für Kriegs¬
bedarf zahlreiche Verhaftungen vorgenommen , so in den
Sormowowerken , in der Petersburger Newski Schiffsbau-
Werft und in den Petersburger Seßnerwerken . Das Mit¬
glied der Duma Kerenski hatte eine lange Unterredung mit
dem Minister des Innern , dem Fürsten Schtscherbatow , in
der er darauf hinwies , daß gerade die Seßnerwerke einen
großen Einfluß auf die Petersburger Arbeiterschaft hätte,
weshalb die dort vorgenommenen Verhaftungen zu einer
höchst unangenehmen Gärung führen könnten . Ten Pe-

Ein Glückskind.
Roman von M.

13 ) (Nachdruck verboten .)

„Ich verstehe , was Euer Gnaden andeuten wollen, " be¬
merkte Frau Dawson . „ und ich zweifle nicht , daß Sie alles
in vollster Richtigkeit finden werden , sodaß Sie Zhrer Groß¬
mut keine Schranken zu setzen brauchen . Angesichts der¬
selben bedauere ich es lebhaft , daß ich im ersten Moment
gezögert habe , Ihre Fragen zu beantworten , aber Sie müs¬
sen es schließlich begreiflich finden , wenn man mit größter
Vorsicht vorgeht ; sobald es sich darum handelt , die Zu¬
kunft eines jungen Mädchens im Auge zu haben ."

„Sie sind also in der Lage , mir die Auskünfte zu er¬
teilen , die ich wünsche ? " fragte Gertrude ungeduldig . „ Aus
ähren bisherigen Andeutungen glaube ich annehmen zu können,
daß das junge Mädchen lebt und wohl ist . Nennen Sie mir
freundlichst ihre Adresse , denn ich möchte sie aufsuchen . "

„Wenn gräfliche Gnaden das Mädchen sehen wollen,
so kann das jeden Augenblick geschehen, " lautete die rasche
Antwort , „ ich habe die liebe Kleine so herangebildet , als
ob sie mein eigenes Fleisch und Blut wäre , habe auch fast
die gleiche Zärtlichkeit für sie empfunden . Ich bin überzeugt,
daß niemand mehr für sie getan haben würde als ich."

Gertrude unterbrach den Redeschwall der Hausfrau und
das Anpreisen ihrer Tugenden , indem sie ungeduldig fragte:

„Wollen Sie am Ende andeuten , daß sich das Mädchen
hier befindet ? Hat dessen Vater es in Zhrer Obhut zurück¬
gelassen ? " Es lag sehr viel Unglaube in dem Ton , mit
dem die Gräfin die Frage stellte ; offenbar kam es ihr
höchst unglaubwürdig vor , daß ihr Gemahl Frau Dawson
für die geeignete Person hätte halten können , um fein Kind
auszuziehen . Unwillkürlich regte sich in ihrer Seele Helle
Entrüstung gegen den toten Gatten ; sagte sie sich, daß die
Hausfrau eigenllich im Recht gewesen , wenn sie von einer
Vernachlässigung gegen das Kind gesprochen , denn wenn
Georg im Stande gewesen , es der Obhut Frau Dawsons
anzuvertrauen , dann ließ sich wahrhaftig diese Vernachlässi¬
gung nicht in Miede stellen.

„Ob er das Kipd in meiner Obhut zurückgelajsen ? Al¬
lerdings , das hat der arme junge Riänn getan, " entgegnete

tersburger Zeitungen ist verboten worden , über die stattge-
fundenen Verhaftungen zu berichten.

Dr . Pohl — erster Bürgermeister vor , Wilna.
Tilsit.  20 . Sept . ( T . ll . ) Oberbürgermeister Dr.

Pohl (Tilsit » ist zum ersten Bürgermeister der Stadt Wilna
ernannt worden.

ht  Krieg mit Stalin.
Wien,  21 . Sept . ( SB . T . B . Nichtamtlich . ) Amt¬

lich wird verlautbart:  den 21 . September 1915:

In Südtirol eröfsneten unsere schwersten Geschütze das Feuer

gegen Sie vom Feinde belegten Ortschaften , sowie gegen

seine Stellungen und Batterien im Raume von Seraoalle.

nördlich von Ala . Vor unserer Grenzstellung auf demCoston

(Hochfläche von Vilgereuth ) wurden die Italiener wie im¬

mer abgewiesen . Ein feindlicher Doppeldecker warf aus Trient

höchst einfältige Flugschriften aus der Feder des Leutnants
Gabriele d ' Annunzio ab . An der Kärntner Front hat sich

nichts von Bedeutung ereignet.

Zm Raume von Flitsch ist nun nach den vollständig

gescheiterten italienischen Angriffen der vergangenen Woche
-wieder Ruhe eingetreten . Rur die feindliche Artillerie feuert

noch weiter . An den anderen Teilen der küstenländischen

Front beschränkte sich die Kampftätigkeil gestern auf Ge¬

schützfeuer und kleinere Unternehmungen des Schützengraben¬
krieges.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ar ss« Mn K» Wckck.
K o n st a n tin o p e >, 21 . Sept . ( W . T . B . Richtamtl . )

Das Hauptquartier  meldet : An der Front von
Irak ' machten wir am 19 . und 20 . September einen Feuer-
überfall auf ein zu beiden Seiten des Flusses gelegenes
feindliches Lager und auf Motorboote des Feindes . Die
Mannschaft einer feindlichen Artillerie - Patrouille wurde ge¬

ltötet , und Pferde , Waffen und Munition erbeutet . Ein Mo¬
torboot wurde in den Grund geschossen.

An den Dardanellen  bei Anasorta hat sich nichts
ereignet . Bei Ari Burnu lenkten wir am 19 . September
unser Feuer aus zwei feindliche Geschütze , die östlich von
Ari Burnu aufgestellt waren , erzielten Volltreffer und brach¬
ten den fliehenden feindlichen Artilleristen schwere Verluste
bei . Am lgleichen Tage beschossen wir bei Ari Burnu ein
feindliches Schiff , auf ^ dem wir einen Brand hervorriefen !.
Ebenso beschossen wir einen Schlepper , der von Truppen-
transportschisfen begleitet war , die bei Kaba Tepe Ladun¬
gen löschten . Er wurde getroffen . Beide Schiffe zogen sich
nach der Insel Zmbros zurück.

Zm Abschnitt von Sedd - ül - Bahr  hat sich nichts
verändert . Am 20 . September beschossen unsere anatolischen
Batterien wirksam den Posten von Mortoliman , ferner feind-

tTrnrmi >ii hei Sedd - Ül -Babr und feindliche Artilleristenliche Truppen bei Sedd - ül -Bahr und feindliche Artilleristen
bei Hissarlik.

Der Feind gebraucht für die schweren Geschütze Geschosse,
die betäubende Gase verbreiten . Am 19 . September nach¬
mittags landeten zwei feindliche Schiffe , die ein Segclßckjff
begleitete , 50 Soldaten bei Bozburru , südwestlich Nermeris.
Zn dem darauf entstehenden Gefecht mit den Küstenwochen
flüchtete der Feind trotz der Unterstützung durch das Feuer
der Schiffe auf die Schiffe ; er verlor drei Tote , wir ebenso
viel . Die feindlichen Soldaten nahmen bei ihrer Flucht Sachen
aus den an der Küste gelegenen Häusern mit.

An den anderen Fronten  kerne Veränderung.

Russische Kriegführung.
K o n st a n 1 i n o p e l 19 . Sept . <W . T . B . Richtamtl . )

Sämtliche Mannschaften der an der russischen Küste durch
unser leichtes Geschwader versenkten Segelschiffe wurden durch
unsere Malrosen gerettet . Da diese Mannschaften ker'neKriegs-
teilnehmer waren , wurden sie an eine Stelle nahe der russi¬
schen Küste gebracht und ihnen alsdann gestattet , in eigenen
Booten an Land zu fahren . Es ist überflüssig , heroorzu-
heben , wie weil sich die menschenfreundliche Handlungsweise
unserer Matrosen von dem Vorgehen der russischen Kriegs¬
schiffe unterscheidet , die den einfachsten Grundsätzen des Völ¬
kerrechtes hohnspricht , indem sie aus sehr weiter Entfernung

und ohne vorherige Warnung griechisch « ^
Schiffe , die sie aus hoher See trafen , beschch,^
den Tod vieler nichlkä rupfender Türken und

neutraler Staaten ohne reden Grund verursach «̂

Deutsche unv österreichische Sluszeichy ^ ^
der, Herren Ferdinand.

W i e n , 20 . Sept . ( T . U . ) Das „ Neue M
nal " meldet in einem Telegramm aus "

Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg dp
dinand und dem Ministerpräsidenten Rado ; lai>,„ '

und österreichisch - ungarische Auszeichnungen überie, ^ ^
„Der Nabel - er Welt ."

Z ü r i ch, 21 . Sept . Man hat sich an die r 0i,
den der Italiener in diesem Kriege schon gewöhnt uud
sich nicht besonders mehr , wenn diese sonderbaren p
Welt wieder einen Anlaß zum Lachen geben . Bes^
lich ist aber die neueste Leistung , ein Artikel von ^
Bellonci , der allen Ernstes vom „ Giornaie d' ^ -
ofjentlicht wird . Der Artikel betitelt sich
Welt " und ermahnt die Entente , das Umwerben

Völker bleiben zu lassen . Das HeilZws Weltkrieg
vom iialienischen Heere kommen . Italien fei ’

angelpunkt des europäischen Weltkrieges . Wenn beut« »
aus dem Krieg ausscheiden würde , so wäre die *
niert , und die Zentralmächte wären Sieger . 'u, .:
sei das erste Volk unter den Ententevölkern,
sichtlich seiner Tatkraft wie auch hinsichtlich seine; j[»
der Geschichte zugewiesenen Amtes . Italien niM, f
neue Opfer bringen und sich neuen Mühsalen unterzieh,
mit es nicht gemeinsam mit seinen Freunden unt^
Dieses größenwahnsinnige Eeschwätz ^ bringt ein BU
ernsthast genommen werden will . So etwa ; ist
in einem Lande möglich , das Herrn Gabriel dch
Rübchen zum Nationalheiligen erhebt.

Berlin,  21 . Sept . Voraussichtlich noch in bieiet
wird der Bundesrat  über die schon in der Wien jj
tagstagung angekündigte Verordnung zur Beh ^ ,
unberechtigter Preistreibereien auf
bensmittelmarktc  Beschluß fassen . Dem

nach werden in dieser Bekanntmachung ■bcn Gemeinch
weitgehende Vollmachten zur Regelung der Leben -miM
und zur Bekämpfung des Lebensmittelwuchers erteilt
den . Die Festsetzung von einheitlichen Lebensmittel »,
im Kleinhandel für das ganze Reichsgebiet hat U $
durchführbar herausgcstellt . Es sollen aber für pf -,
sich einheitliche Gebiete Richtpreise festgesetzt werden , dje
Gemeinden die Unterlagen bieten sollen für die chh
von Kleinhandelshöchstpreisen . Bisher hatten die K
den das Recht , solche lokale Kleinhandelshöchstpreise
setzen . Künftig sollen sie unter bestimmten Bedingung«
verpflichtet werden , und auch die non einer ganzen Ä
Gemeinden bereits eingeführten Preiskommijsionen solle
breitere Basis bekommen und mit erweiterten Besugnill«
gestattet werden . ( Frkft . Ztg . )
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Die frarrzöftfch -erralische Anleihe . r» rusi
Rewyork,  21 . Sept . ( T . 11. ) E - wird milz« - öiffe

daß ein Bankensyndikat beschlossen hat , die enßlischs, gleich d
sisckre Anleihe als fünfprozentige Sicherheitsbonds , rle Borspieg
pari in den Handel gebracht werden sollen , auszugeben,
Verschreibungen sollen eine Umlauszeit von fünf di; >
Jahren haben . Man erwartet , daß sich deutsch« - ** vl
an der Emission beteiligen werden . Die Frag «, ob
tionsankäuse mit dem Gelde beglichen werden dürs.
noch nicht entschieden , doch scheint der Verlauf der Be,
lungen daraus zu weisen , daß Munitionsankäuse ausgtf Ätj QT
sen werden . Diese Bedingung wird in erster Linie bet
tung Rockefellers zugeschrieben . Möglich ist . daß zur U ^
der Munitionslieserungen noch eine zweite Auleihe
geben wird. walmj

Unwürdige Behandlung deutscher Reich» !
ungehörige in Italien.

Wien,  21 . Sept . ( T . U . ) Zurückgekehrte
sene Oesterreicher erzählen , daß sie in Italien in gm
Weise in fürchterlichen Gefängnissen gequält wordeu,
ehe sie an die Grenze gebracht worden sind . In Ge « !
sie gefangene Reichsdeutsche getroffen , die dort '
Gefängnis zehn Tage sestgehalten wurden . Biele,
waren auf der Rückreise von Spanien in Genua fcftgem
worden . Ueberhaupt werden die Reichsdeutschen in
bereits jo behandelt als ob schon Kriegszustand '
beiden Ländern herrscht.

dchier a!
Ter Bo
imgsrcn
Polen,
nehmen.

Frau Dawson ^ indem sie mit einem Zipfel ihrer schwarzen
Schürze künstliche Tränen hinwegwischte . „ Ich habe nie
einen Heller dafür erhalten , daß ich> das Kind großgezogen,
aber ich sparte und knickerte nicht , und gab mit vollen
Händen aus , genau , als ob ich der Kleinen leibhaftige
Mutter gewesen wäre ."

„Ich möchte das Mädchen sehen, " entgegnete Frau
Gräfin Martindale , deren Abneigung gegen die Hausfrau
sich von Minute zu Minute steigerte . „ Sie werden einsehen,
da sowohl ich als mein Rechtsanwalt überzeugende Be¬
weise fordern müssen , daß jenes junge Geschöpf auch wirklich
Georg Marsh ' Tochter ist !"

Frau Dawson verriet nicht die geringste Verlegenheit,
sondern entgegnete gelassen:

„Natürlich , Frau Gräfin , es kann mir nur erwünscht
sein , wenn bezüglich Violas die genauesten Nachforschungen
angestellt werden ."

„Viola : ist das der Name des Mädchens ? "
„Za . jo heißt sie ; mein armer verstorbener Gatte , ver

noch am Leben war , als sie geboren wurde , brachte diesen
Namen in Vorschlag , weil er sagte , sie sei uns , einem Veil¬
chen gleich ; an einem schönen Frühlingstag beschert worden.
!Mein Mann war sehr romantisch veranlagt , und so kam
es , daß er den Wunsch hegte , die Kleine Viola zu nennen ."

„Ich möchte sie - nun endlich zu Gesicht bekommen, " sprach
die Gräfin , kurz angebunden . „ Was weiß sie selbst von
ihrer Herkunft ? "

„Gar nichts ; sie glaubt , daß sie meine Tochter sei , und
es dürfte sie nicht wenig erschüttern , wenn sie hört , daß
es nicht der Fall . Hegen Sie die Wsicht , mir das Kind
zu nehmen , Euer Gnaden ? "

Gräfin Martindale schwieg ein paar Augenblicke . Die
Hausfrau mit ihrer servilen Art war ihr äußerst unsym¬
pathisch , und sie mißtraute ihr ; trotzdem ließ sich nickt in
Abrede stellen , daß , wenn Georgs Kind hier ein Heim
gefunden , und wenn es sich in der Tat herausstellte , daß
Viola mit diejem Kinde identisch sei . ihr selbst nichts an¬
deres übrig blieb , als aus purer Menschlichikeit die Kleine ',
die ja längst herangewachfen war , aus der Umgebung zu
befreien , in der sie nun ihr Heim gefunden.

„Ich kann noch nicht bestimmt sagen , was ich tun oder

er
Eine

bürg
lassen werde ; ich dürste darüber erst meine nei
treffen können , wenn ich das Mädchen gesehen ^ M Mellu
mein Rechtsanwalt über dessen Identität keine Zweg Wl »rdeit e
Führen Sie mir so rasch als möglich die Kleine M MH ^ nhrc
andere wird sich dann finden ."

Der ruhig befehlende Ton dieser Worte verse? M Leid
doch , nicht , einigen Eindruck aus Frau Dawson zu de,
einem letzten , forschenden Blick in Gertruds strenge d ^ .J !P geh
liefe , sie das Gemach , jedoch nicht , ohne noch sehr » ' tzMOsühru
zu sagen : }

„Ich werde Viola gleich holen und bin ^ 1,1 Mit
Euer Gnaden nicht ermangeln werden , gütig nni ' vr^ MW zu «
und die Kleine nicht zu erschrecken , denn sie wird IW
ohne in der neuen Lage schwer zurechtfinden , ® .
kaum anders zu erwarten ist !" >

IV . . ,
Die Zeit des Wartens , die dem Moment 1° S

Frau Dawson das Gemach verlassen , dünkte we
tindale ganz unerträglich und endlos lange . -
Gesprächs mit der Hausfrau war sie aufrecht
ben , weil sie die Empfindung hegte , daß sie stff in
Würde und Autorität verleihe . Jetzt ließ
der ziemlich wackeligen Stühle nieder und tE
danken abzulenken , indem sie in einem der
die aus dem Tische lagen . Da hefteten M
plötzlich auf einige Worte , die auf das Titelm
worden waren . Diese Worte lauteten : e»

„Für Fräulein Viola Dawson von ihrem s

Äergeriich schloß Gräfin Martindale das
allerhand unliebsame Möglichkeiten erstanden

' stehe» ,

'ihre,

aueryano unrieosame wcogneyreiren
stigen Auge . Gottfried hätte angedeutet , da » ^
ter möglicherweise schlecht erzogen und von
nung sein könne . Was nun , wenn er m
maßüng den Nagel auf den Kopf 9 ?t r0 Ue un»
wenn das Mädchen Frau Dawson ÄhmeUe , ^
sich schließlich viel von einer jungen Per >°
in ' solck-er Umgebung ausgewachsen war . <
von einem Mädchen hoffen , das Frau -n ■
Mutter hielt und die Gewohnheit hegte,
Verehrern " Geschenke anzunehmen?
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DiAkt die-ritte Kriegsailleihk!
Mter Zeichnunqstaf ; : Mittwoch , ÄÄ . SePt.

Vulgarien macht mobil.
Berlin, 21. Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die

bulgarische Gesandtschaft in Berlin
Dringt zur Kenntnis aller im Deutschen Reiche sich aushal-
lertbcn bulgarischen Staatsangehörigen , daß. die König!, bul-
aarische Regierung heute, am 8. (21.) September die all
Lfirine Mobilmachung angcordnet hat. Infolgedessen wer-
je»| sämtliche bulgarischen Staatsangehörigen , die sich in
-r-eiftschland befinden und militärpslichtig sind, aufgefordert,
üch unverzüglich nach der Heimat über Wien oder Ru-
^äitien zu begeben. Ilm etwaige nähere Auskünfte über die
allgemeinen Dinge können sich die bulgarischen Staatsange-
börigen mündlich oder schriftlich an die König!, bulgarische
lteiandtschast in Berlin , Kursürstendamm 27,  wenden

Die bulgarische Ratio,ralfeicr.
Sofia,  20 . Sept . (T. U.) Die zum 30. Jahres-

lag der Vereinigung Ostrumeliens mit Bulgarien abgehaltenen
^rosten patriotischen Festlichkeiten, an denen die gesamte Be¬
völkerung sich beteiligte, trugen vielfach den Charakter serben-
seindlicher Kundgebungen. Die meisten Festredner betonten,
rast jetzt der Augenblick gekommen sei, der treulosen ehemali¬
ge» Verbündeten zu züchtigen.

Serbische Vorbereitung.
Saloniki,  22 . Sept . (T. 1l.) Man meldet, daß

He serbische Regierung in den neuserbischen Provinzen alle
Muselmanen bis zu 30 Jahren unter die Fahnen be¬
rufen hat.

Die Vorbereitungen in Rumänien.
-' Sofia,  20 . Sept . (T. 11.) In Rumänien sind alle

One des Grenzgebietes mit Militär überschwemmt. Am
Montag begannen die Rumänen an der Eisenbahn, allen Rei¬
senden sichtbar, Schützengräben und Drahtverhaue anzulegen.
Tw-idem ist die Stimmung beiderseits der Grenze unter der
Bevölkerung ruhig. Unter den Diplomaten in Bukarest
und Sofia glaubt niemand, daß es mit Rumänien zum äußer-
fu'n kommen wird. Der Post-, Telegraphen- und Bahnver-
t?hr nach Rumänien sind noch nicht wieder eröffnet, der
Heriebr aus Rumänien vollzieht sich ungehindert.

Der rumänisch russische Zwischenfall.
Budapest,  21 . Sept . (T. U.) Aus Bukarest wird

gemeldet: Ueber den Zwischenfall mit den russischen Tor¬
pedobooten meldet die „Jndependance Roumaine" noch fol¬
gende Einzelheiten: Die russischen Kriegsschiffe verfolgten
mweit Konstantza zwei rumänische Segelschiffe, diese flüch¬
teten in die Tulabucht und blieben etwa 15 Meilen von der
Küste entfernt liegen. Die russischen Torpedoboote hielten
am Eingänge der Bucht Wacht, damit die Segler sich nicht
entfernen könnten. Die rumänische Regierung unternahm bei
der russischen energische Schritte, damit sich die russischen

vird mitge Aifse aus den rumänischen Bewässern entfernten und zn-
englischsM gleich das Transportschiss „Crajowa", das unter falscher

Vorspiegelung non den Russen gekapert ist, sreigegeben werde.

r^ kiZzer und vermischter Ceifi
Ötntbutg,  den 22. Scplember 1915.

** Die Rajsauische Landesbank  hat die dan-
i tonte Einrichtung getroffen, Hast die Zinsscheine der
AL®1 Kriegsanleihen außer bei ihrer Hauptkasse und den 28. Lan-
- 7, iesbanfitcllcn auch bei beit 170 Sammelstellen eingelöst wer-

den können.
Vom W e ste r w a l d kl u b. Die diesjährige Ee-

neialversanrmlung des Westerwaldklubs wird am Sonntag,
Ä>. September, nachmittags li/ s Uhr , im „Preußischen Hof"
talner abgehalten werden. Zur Beratung stehen 11 Punkte.

„ Vorsitzende des Westerwaldklubs, Herr Geh. Regie-
MD i”n95ral Landrat Büch tin g, zurzeit Kreischef in Russische-

Polen, wird an der Generalversammlung persönlich teik-
rihmen.

indem wir laut vorliegenden Rechnungen an 24 807 Pflan¬
zen, Hochstämme, Nadelhölzer, Sträucher, Stauden u!w. be¬
zogen und einbrachten. Mit dem Resultat der Pflanzungen
können wir trotz mancher ungünstigen Witterungsverhältnisse
zufrieden sein.

Mit Befriedigung kann festgestellt werden, daß, -wie de.
Umfang der Tätigkeit des Verschönerungsoereins von Jahr
zu Jahr wächst, jo auch in weiteren Kreisen das Verständnis
für seine Ausgaben.

Wie der Besuch unserer weit ausgedehnten Anlagen
bei der hrefigen Einwohnerschaft immer beliebier wird, freuen
wir uns, auch mitteiien zu können, daß dieselben auch für un¬
sere wackeren Krieger einen recht angenehmen und gern be¬
suchten Aufenthalt bieten. —

Dankbar gedenkt der Verschönerungsvereindes Wohlwol¬
lens, dessen er auch im abgelausenen Jahre wieder von Seiten
des Herrn Bürgermeisters, des Magistrats und der Herren
Stadtverordneten zu erfreuen hatte ; ferner der verschiedenen
Zuwendungen in dar und sonstiger Leistungen der Herren:
Peter E g e n o l f - Elizabeth (200  Mk .). Justizrat Rinte,-
l e n hrer fame Ruhebank). Professor B r e si e n - Berlin (eine
Ruhebank). Frau Postdirektor Egenolf (eine Ruhebank).
Theodor Hen sler , Münz u. Brühl , Herrn. Feir,
E e b r. Franke und Karl  K o r k h a u s kgeleistetcsFuhr-
werk). Hch. Moos (eine Anzahl Farren und Grottensteine),
Hermann Feir (ein Sack Bogelfutter ), Alb . Oben¬
an er (ein Vogelfutterhaus). C. H am m e r j chmi d t,
Wilhelm Moos,  Euft . M e n g es und I . Schnei¬
der (eine Anzahl Pflanzen), Jak . Faching er  und 'Wilh.
Horn (Pflügen und Besäen größerer Flächen), Julius W e i-
mer (photogr . Aufnahmen).

Hervorgehoben fei auch die Unterhaltung der Anlage
hinter dem Landgericht, die Herr Rechnungsrat Mentges
besorgt. Derartige Mitwirkungen, Leistungen und Spen¬
den möchten häufiger und reicher zu verzeichnen sein!

Wer sich daher beim Spaziergänge in den schönen An¬
lagen des Schaffen- und Wirkens des Verjchönerungsoer-
eins erfreut und die Mittet dazu hat , der möge auck mal
in besonderer Weise mit einer Zuwendung den Verein be¬
denken, der sein Bestes ausbietet, um die Umgebung Lim¬
burgs so schön und angenehm wie nur möglich m macken.

Je größer die Mitte ! sind, desto mehr und besser kann
sich die gemeinnützigeArbeit des Verschönerungsvereins ent¬
falten !

Bezüglich des Vogelschutzes, dem wir auch ini letzten
Jahre unsere besondere Aufmerksamkeitzuwendeten, stehen
wir seit Jahren in reger Verbindung mit dem über ganz
Deutschland sich erstreckenden Bunde für VogelschutzE. V. in
Stuttgart.

Durch unsere Vermittlung konnten unter die Schüler des
Gymnasiums, der Volks- und der Fortbildungssckule 1000
Merkblätter „Ein Mahnwvrt an unsere Jugend , Schutz der
Pflanzen- und Tierwelt" , verteilt werden.

Die M i t g l i e d e r z a h l des Verschönerungsoereins be¬
trug im abgelaufenen Jahre wie im Vorjahre 636 qeaen 137
im- Jahre 1904.

Möchten die Bestrebungen des Verschönerungsoereins,
der so manches Schöne und Gute geschaffen, noch recht viele
aus der hiesigen Bürgerschaft veranlassen, Mitglieder zuwerden!

Unsere Gesamtausgaben in 1914-15 betrugen 2598,80
Mark. Die Rechnung wurde von den Herren Oberlandmesser
Vollmer und Fenner geprüft und für richtig befunden.

Wir schließen unseren kurzen diesmaligen Bericht , mit
der herzlichen Bitte an die Einwohnerschast Limburgs , den
Verschönerungsverein auch im Kriegsjahre nicht vergessen zu
wollen, sondern durch viele und bereitwillige Spenden und
durch Werbung neuer Mitglieder seine Leistungsfähigkeit und
Schafsensfreudigkeit zu erhalten und ẑ u vermehren.

Limburg  a . L., im September 1915.
Ter Vorsitzende de- Verschönerung-vereins e. B., Limburg

Joseph Heppel.

vor ungefähr vier Wochen auf den Kriegsschauplatz be¬
geben hat, erlitt einen Automobilunfall , wobei der Prinz
und seine Begleitung aus dem Wagen geschleudert wurden.
Der Jirinz erlitt mehrfache leichtere Verletzungen, die übri¬
gen Insassen wurden schwer verletzt. Das Automobil wurde
vollständig zertrümmert. Der Prinz trifft in den nächsten
Tagen zu kurzem Aufenthalt auf seiner Besitzung in Strobl
bei Wolfgangsee ein.

Jahresbericht
-cs Verschönerungs -Verein <£. V.

Limburg a . v . Lahn.
,,Der Verschönerungsverein bezweckt im Einverständnisse
den städtischen Behörden die Verschönerung der Stadt
mrg und ihrer Umgebung durch Anpflanzungen, An-
' neuer und Instandhaltung bestehender Fußwege, durch
iellung von Schutz Hütten, Bänken u. dergl. ; .zugleich

Mert er den Vogelschutz und ist bestrebt, alle Naturschönheit
Vvchrcn und zu hüten."

lautet § 1 unserer Satzungen,
falber waren wir im abgelausenen Berichtsjahre in¬

st der wildbewegten Kriegszustände in unserer Tätigkeit
gehemmt und mußten manche schöne Pläne für Reu-

kHrungen zurückstellen.
fehlte an Arbeitern!

twt den vorhandenen Kräften und Mitteln suchten wir
3» ergänzen und zu erhalten, was in den einzelnen An-
" — besonders den Neuanlagen — notwendig und wün-

rert war.
Eine Zusammenstellung dieser sogenannten Kleinarbei-
fglbt trotzdem eine ganz erhebliche Menge Leistungen,
(es die nachher ausgeführten großen Bezüge an Pflan-

■"■■« icil beweisen werden.Es galt, überall zu ersetzen, was durch natürliche Vor-
llngunst der Witterung und Zerstörungswut Ein-

emgegangen war.
-̂ Etresfz des Eduard Horn-Parks haben wir das ge-

>was wir in unserem vorjährigen Berichte versprochen
’ nämlich den weiteren Ausbau  der Anlage, mit

JvJ nach im nächsten Herbst und im Frühjahr 1916
lehren gedenken,

r g r ^ißt es : „Gut Ding will lange Weile haben !"
'-jOtamteindruck wird erst in einigen Jahren in die

Beeten und in jeder Beziehung ein guter werden.
^ . Entwicklung der älteren Anlagen am Schassberg,
Cr ^ i" , *n -er Egenolf-Anlage usw. ist gut und

'tend zu bezeichnen.
"ere Pflanzungen in der Stadt selbst, u. a. „ im

& ’!? n Eingang zum alten Friedhof", 50 Hochstämme
d̂ ^ aßen der Stadt , 18 am Lahnufer usw., werdeneine günstige Wirkung ausüben.eine günstige Wirkung ausüben.
^-.."- cherweise fanden wir bei letzterer Ausführung
£.8'« Zusage bei den Hausbesitzern, wofür wir an

«r gebührenden Dank aussprechen.
^ muß ja vor allem pflanzen.

- Neschahja hfa uns auch in diesem Jahre wieder,

M Kirberg. 21. Sept . Auck- die Bolksschüler von hier
und dem benachbarten Ohren  beteiligten sich auf besondere
Anregung unseres ersten Lehrers. Herrn Grün,  an der Zeich¬
nung für die Kriegsanleihe in kleineren und größeren An-
teilen. Viel wenig geben ein Viel — dieser Sinnspruch be¬
währte sich auch hierbei, denn für Kirberg kamen rund 1200
und für Ohren 1100 Mark  zusammen. Diese lobenswerte
Beteiligung an der vaterländischen Sache wird gewiß für
die Schüler noch in späteren Jahren eine denkwürdige Er¬
innerung sein. Besonders erfreulich war, daß bei dieser
Sammlung auch noch einige Goldstücke für die Reichsbank
zur Ablieferung kamen.

7- Diez, 21. Sept . (Zenj. Frkft.) Tie am- 30.August
entwichenen französischen Kriegsgesangenen Ballier , Marius
und Bochet wurden an der holländischen Grenze seftge-nommen.

F.C. Wiesbaden, 21. Sept . „Das ist ja Gaunerei,
Spitzbudere,, Schwindel, mehr als Wucher," mit diesen Wor¬
ten machte der Stadtverordnete Hessemer von hier, der im
Austrage des Magistrats den An- und Verkauf der Pferde-
futtermittel zu regeln, kaufen und zu verkaufen hat , seinem
Herzen Luft, als ihm anfangs Mai für eine größere Liefe¬
rung von Melasse, die er mit 4,50 Mk. den Zentner bei
dem Kaufmann Marr abgeschlossen hatte — doch nach einigen
Tagen , als die Ware abgeholt werden sollte, mit 6,50 Mk.
den Zentner bezahlen sollte. Kaufmann Leopold Marr
hatte nur die von der Bezugsguelle Berlin bezogene Ware
zu den von der Zentraldarlehnskajfe Frankfurt a. M . fest¬
gesetzten Preisen gegen bar hier zu verteilen. Er bezog
daher auch diese Ausdrücke auf sich resp. sein Geschäft und
stellte diejerhalb Prioalklage. Das Schöffengericht sprach
den Stadtverordneten von der Beleidigung am 19. August
frei. Der hiergegen eingelegten Berufung des Kaufmanns
!Marr wurde stattgegeben und erkannte die Strafkammer
jetzt auf eine -Geldstrafe von 30 Mk.

^ Kempten (Provinz Rheinhessen), 21. Sept . Im un¬
mittelbar neben der Schule belegenen Bernetschen Aüwesen
er plädierte der  K e s sei  der Lokomobile einer Dresch-
m aschine  gerade vor Schulbeginn. Da um diese Zeit
dort zahlreiche Schulkinder Vorbeigehen, war das Unglück groß.
Biele Kinder wurden durch den Dampf und das heiße Wasser
verbrannt . Ueber zwölf Kinder sind bereits in das hiesige
Hospital eingeliesert worden. Die Maschine wurde durch die
Erplosion über eine Mauer in das Nachbaranwesen, etwa
vier Meter weit, sortgeschleudert.

Berlin , 20. Sept . In den Morgenstunden des ge¬
strigen Tages find in der Nähe des Flugplatzes Adlershof
zwei Flugzeuge von der Militär -Fliegerschule Adlershof und
Johannisthal in der Luft zujammengestoßen. Beide Flug¬
zeugführer. ein Leutnant und ein Unteroffizier, wurden sofort
getötet.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Prcisberichtöstelle des Deutschen Landwirl-

schaftsrats vom 14. bis St ). September 1915.
für Kontingent -Gerste ist auch in der

letzten Woche feinen Schritt vorwärts gekommen, dieSache
>jt eben gründlich verfahren. Rach der öfsentlichen Er-
klnning der Reichssuttermittelstelle vom 8. d. Mts . mußte
angencn.men werden, daß der Gerstenverwertungsgesellschaft
ein Einkaussmonopol mit selbständiger Preisbestimmung ein-
geräumt sei. Demgemäß empfahlen wir in unserem letzten
Bericht den Landwirten, die Gerste über den eigenen Bedarf
Zum Verkauf übrig haben, mit den Kommissionären der
genannten Gesellschaft in Verbindung zu treten, da ein wei¬
terer Widerstand zur Erzielung höherer Preise aussichtslos
erschren. Die Darstellung der Eerstenoerwertungsgesellfchast
als - ob damit der Deutsche Landwirtschaftsrat in der Ange-
legenheir Stellung genommen habe, ist nicht zutrekfend;
diese wird vielmehr erst in der Sitzung des Ständigen ^Aus¬
schusses des D. L. R. am 29. d. Mts . erfolgen. Unser Be-
richterstatter in Danzig schreibt: „Das Geschäft in Braugerste
ist noch immer ein sehr kleines und schleppendes. Das Ad-
Wicklungsjystem der Gerstenverwertungs-Gesellschaftm. b. H.
hat sich vielfach als ein so langwieriges und umständliches
erwiesen, daß dasselbe nicht unwesentlich zur Erschwerung
der Gerstengeschäste beiträgt . Speziell die Einsendung der
Proben von jeder einzelnen Partie zwecks Bewertung ver¬
ursacht eine Zeitversäumnis von sechs bis acht Tagen, wenn
man berücksichtigt, daß die Gebote manchmal durch drei, auch
vier Hände gehen. Aehnliche Urteile dürften sicher auch
aus anderen Teilen des Reiches vorliegen. Die Unlust der
Landwirtsch-ast, ihre Gerste zu den gegenwärtigen Preisen
der Gerstenverwertungsgesellschaftzu verkaufen, besteht wei¬
ter fort."

Auf dem Getreide- und Futtermittclmarkt hat die Ver¬
fügung, daß neue Zufuhren aus dem Ajuslande nach dem
11. « epiember an die Zentral -Eintaufsgefellschaft geliefert
werden müssen, eine Befestigung des Marktes hervorgerufen.
Der Konsum bewilligte schlank die täglich erhöhten For¬
derungen. Mais notiert 655 bis 660' Mk. Prima Mais iit
kaum unter 670 bis 675 Mk. käuflich. Die Preise für Loko
Mais ab Dresden stiegen bis 640 Mk. An der Mannheimer
Börse wurde die amtliche Notiz auf 61 bis 64 Mk. erhöht
Für in Pajsau , Regensburg, München oder am Niederrhein
disponiblen Mai- forderte man heute 670 Mk. für die Tonne.
Auch Gerste wurde in die Auswärtsbewcaung hineingerissen,
und die Forderungen lauten heute etwa ' 730 bi; 750 MT
"Ach Dresden wurden für Gerste 700 bis 715 Mk. bewilligt.
Für rumänische Futtergerste, Durchschnittsqualität, forderte
man 725 Mk. für die Tonne, ab Paffau oder Dresden. Für
m Mannheim disponible rumänische Futtergerite stellte sich
die letzte amtliche Notierung aus 70 bis 72 Mk. für 100
Kilogramm, bahnfrei Mannheim. Mehl war nur jckwach
offeriert. Befchlagnahmefreies Roggenmetzl in 82vrozei:ti-
ger Ausmahlung war zu 73 Mk. die 100  Kilogramm Pa¬
rität Danzig angeboten. Im Einklang mit der Steigerung
für Mais wurde auch Maismehl höher bewertet und ist
in Prima Oualirät zu 68  bis 70 Mk. und in Sekundaware
mit 62 bis 64 Mk. angeboten. Die Preise für Kartoffelmehl
haben sich dagegen auf 60 bis 65 Mk. ermäßigt, während
Maniokamehl mit 60 bis 63 Mk. und Tapiokamehl (gebeutel¬
tes weißes) mit 35 bis 90 Mk. ziemlich unverändert blie¬
ben. Für Tapiokamehl ab niederrheinischen Stationen ver¬
langte man 63 M . für 100  Kilogramm . Für Futtermittel
war die Tendenz ebenfalls sehr fest, und die vereinzelt
stark erhöhten Forderungen wurden angesichts de- kleinen
Angebots voll bewilligt. Es notieren : Ausländische Kleie
510 bis 530 Mk., Gerstenkleie 550 bis 560 Mk. Für aus¬
ländische Wcizenkleie sorderte man 480 Mk. ab Antwerpen.
Gerstenkleie mit Tapiokamehl und Haserfuttermehl gemengt
tostet 550 Akk. ab Hamburg. Ferner notieren : Reiskleie 300
IMk., K.-Futter 430 Mk., gedarrte , geschälte Eicheln 530
Älkk., Kokoskuchen 615 bis 620 Mk., Stettiner Kokoskuchen
620 Mk. Paritzär Mannheiin, Rapskuchen 490 Mk., Palmkern-
mehl 600 bis 610 Mk., Erdnußkkeie 310 Mk., Fischmehl
490 bis 520 Mk., russischer Sonnenblumenkuchen 615 Mk.
Hedrichkuchen 420 Mk., Dresden, rumänischer Leinkuchen 725
Akk. Dresden, Haferkleie 400 Mk.

Israelitischer «lottesdienst.
Mittwoch abendö Uhr 15 Minuten, Donnerstag morgen8 Uhr

Predigt, Donnerstag nachmittag3 Uvr 30 Mimiten. Douiarstag abend
7 Uhr, Freitag morgen8 Uhr, Freitag abend 6 Uhr 00 Dlinuten
Samstag morgen8 Uhr 00  Mimiten, Samstag nachmittag3 Uhr 30
Blinuten, Ausgang7 Uhr 00 Dlinuten.

Limburg, 22. Septbr. 1915 Viktualienmarkt. Aepfel per Pfd.
4—10 Pfg.. Aprikosen per Pfd. 00 - 00 Pfg ., Birnen per^PfdH —1»

Pfd. 00 00 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd.\r,  Vh vö..la._ _. -P,-.Pfg-, Schnerdbohne» per . .. . . vll« v .u
00—00 Pjg . Biumenkohi per Stück 15—40 Pfg ., Butter per Pfd.
0.00 Mk., 2 Eier (X) Pfg., Endivien per Stück 5—10 Pia . Erbsen
Bev Pfd. 00- 00 Pjg., Kartoffeln per Pfd. 0—0 Pfg ., Kanöffein per
Ztr . 3 00—3.40 Mk., Knoblauch per Pfd. 0.90—0 00 Mk., Kohlrabi
oberirdijch per Stück-5—10 Pfg, Kohlrabi unterirdisch per Stück 00—>0
Pfg., Kopfsalat per Sttick 0- 0 Pfg., Gurken per Stück 5 - 30 Pfa
Emmachgurken 1i0 Stück 0.00- 0.00 Mk. Meerrettig per Stanae
m - m f 5’-' f r '̂ - 'Z - OO Pfg .. Pflaumen per Pfd.
™r ^ *Ä-' ™ emê n,ben per  Md - 00- 00 Pfg. Mirabellen per
1 • 00- 00 Mg.. Tomaten per Pfd . 15- 20 Pfg ., Trauben per
M - - Mve-!cheu per Pfg . 15- 20 Pfg ., Rosenkohl per
P d. 00- 00 Pfd. Retttg per -Stück 5 - 10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd.
«VI » T Be  p " M 00- 00 Pfg., Rüben rote per
Kd - - - 10 Pfg Rotkraut per Stuck 12- 00 Pfg ., Weißkraut per
Stu <k 8- 00 Pfg., Schwarzwurz per Pfd. 00- 00 Pfg . Spinat per
m b° J % •' .^ ar«cl  Ptd 00 - 00 Pfg . Sellerie per Stück
<" - 00 Mg-. W-rs,„g per Stück 16- 00 Pfg ., Zwiebetu per Pfd.
0^ 00 Pfg., Walnuye 100 Stück 40- 50 Pfg., Haselnüffe per Liter
00—00 Pfg , Falläpfei per Pfd. 00—00 Pfg.

Seitawlmr
trsetzt Rasenbleicht.

UfktrAll erhältlich.

Alleiniger Fnbriknnt  ;
Seifenfabrik . Limburg a. Lahn.

Automobilunfall des Prinzen Joachim Albrecht
von Preußen.

Wien,  21 . Sept . (T. II.) Aus Bad Ischl wird ge¬
meldet : Prinz Joachim Albrccht von Preußen , der sich

Oeffentttcher Wetterdienst.
Wettetausfichi für Donnerstag, den 23. September 1915.

Tacken und heiter, Wärmeverhältniffe wenig geändert.
Lahnw a sserw ärm r 17" T.
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Todes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die

schmerzliche Mitteilung, dass heute mittag 3'/, Lhr  ” elnJ“ ber
Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater , Grossvater, B. uder,
Schwager und Onkel

Statt Karten. Statt Karten

Herr Heinrich Hohler
Hauptlehrer a . D.

nach längerem Leiden im fast vollendeten 60. Lebensjahre sanft
entschlafen ist. ,

Limburg, Unterliederbach , Michelbach i. N., 21. Sept. 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Auguste Hohler , geb Weber
Familie Lehrer Wolf
Familie Lehrer Reich
Familie Lehrer Kaltwasser.

Die Eröffnung der

Modellhutausstellung
8/219

beehrt sich ergebenst anzuzeigen . >

Fa.
Bahnhofstrasse 5.

Die Beerdigung findet Freitag den 24. September, nachmittags
3 Uhr , vom Trauerhause , Frankfurterstrasse 59a aus statt. )

KelmrmLmachrmse« nn* Anieigeh
btt  Stadt Kimbnrg.

Bekanntmachung
Die Ausgabe von Zusatz -Brotkarten für die schwer

arbeitende Bevölkerung für die Zeit vom 13. Sep-
lcmber bis 10. Oktober d Js , findet am Donnerstag,
den 23 . d. Mts . vormittags von 8 bis 1 Ntzr
auf Zimmer Nr. 13 des Rathauses statt.

Von den schwer arbeitenden Bevölkeruvgsklaffen kommen
namentlich in Betracht: Gewerbliche und landwirtschaftliche
Arbeitir, kleinere Beamte im Nacht, oder Fahrdienste(Eisen¬
bahn., Post», Polizei-, Bürounterbeamt«und bergt) Nur lolche
Personen können berücksichtigt werden, welche ein Arbeitsein¬
kommen bis höchstens 2500; Mk haben

Limburg,  den 20 September 19l5.
Der Magistrat:

5(219 Haertem_

Nachruf!
Ausser unserem verehrten Herrn 1. Vor¬

sitzenden starben inzwischen den Heldentod
für das Vaterland unsere lieben Mitglieder

Aufruf!

Otto Korff,
Adolf Harrach.

Ihr Andenken wird von uns stets in
hohen Ehren gehalten werden.

Turnverein E. i.
7(219 Limburg a . L.

Verpachtung von Gartenland.
Freitag , den 24 . d. Mts ., nachmittags nm

2 Uhr , findet die Verpachtung nachbezeichneter Ländereien
auf 9 Jahre au Ort und Stelle öffentlich meistbietend statt

a) 3 Gärten am Oraniensteiner Weg, zwilchen-̂ ekonom
Horn und Steuerinspektor Propping von je etwa 12 /,

b) ^ Gärten lz. Zt, Wiese mit Obstbäumen bestanden)
an der Parkstraße längs des Weges, der von dem Gym¬
nasium nach der Diezerstraße führt, von le etwa lo
bis 14 Ruten.

Sammelpunkt: Gymuasiumsplatz.
Limburg, den 17. September 1915.Der Magistrat:

2)217 _ Harten.

jlrtim. Fruclwchr Limburg.
Mittwoch den 22. September 1915, nachmittags6 Uhr

Uebung und Revision
Alle Mannschaften haben zu erscheinen.

Das Kommando:
3(218 Müller.

Freiw. Feuerwehr, Limburg
Bete, Liebesgaben.

Die Angehörigen derjenigen Feuerwehrmitglieder, welchem
Felde stehen, werden gebeten, bis zum 25, Septemberd ^ s.
die genaue Adresse ihrer Angehörigen dem Branddirektor
schriftlich anzugtbcn, Müller,
3(2 H Brand direktor,

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus.
dehnung der Lieb-stätigkeit Nicht nur während d,e Kampse toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssm noch ungeheuer,
Aufwendungen gemacht werden, um die Schaden, die der bneg
verursacht, zu heilen. Auch zur Pflege und Veriorqung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das Rote
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zweck- vornehmlich
gilt unsere Sammlung, Jeder, der von einer Auslandsreue
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen-
stände gekommen ist, stelle sie uns zur Versugung Zu gr°M
Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert. Wer umlauf-
fähige ausländisch- Geldstück- (auch Pap'-rgeld,,mB -trag- °°u
wenigstens 25 Mark einsendet, erhalt Ehrenpreis
die von dem bekannten Tierbildhaucr Professor Gaul ent¬
worfene Erinnerungsmünze, die auŝ Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hergestellt ist, Vereine schulen, Stamm¬
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten, pch der
Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werden auchm u»
acmünzter Form dankend angenommen.Central-Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzende: vonPsuel.
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein icMwrder

ücrfönttd»9ober durch Boten oder durch die Post) beider am-
m el st eile:  Zentral -Kommitee vom Roten Kreuz. Abtetlutig
VI Sammel- und Werbewesen2, B er l t n W 35, schone-
berocr Ufer 13I (Bei Gewährung des Ehrenprei'cs werden

umlauffähige Münzen zum durchschnittlichen Fmdenskust,
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold-
Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.)
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Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 22 . September , nachmittags

6 Uhr findet eine Uebnng der Pstichtseuerwetzr am
Gerätehause im Hospitalhofe statt, zu der sich alle Feuerwehr-

stnd männlichen Ein,
wahner der Stadt vom 25 . bis znm 32 . Lebensjahre
vervstichtet . Die Verpflichtung beginnt mit dem I. nLanuar
des Jahres, in welchem das 25. Lebensjahr erreicht wird um
endet mit dem 31, Dezember desjenigen Jahres , in welchem
das 32. Lebensjahr vollendet wird.

Aktive Reichs-, Staats -, Hof- und Kommunalbeamte und
aktive Militärpersonen, sowie diejenigen Personen, welche aus
Grund ihres Antrages gegen Zahlung der Abfindnngsgebuhr
vom Magistrat befreit sind, brauchen an den Hebungen nicht

^Gesuche um Befreiung von der Uebung müssen rechtzeitig
schriftlich bei dem Orlsbrandmeistcr angebracht werden.

Es wird jedoch daraus aufmerksam gemacht, daß eine Be¬
freiung nur in ganz dringenden Fallen „erfolgen kann Ge¬
schäftliche Gründe können, zumal der größte -r.eil d r W d)-
tigen zum Heeresdienst eingezogen ist, nicht berücksichtigt werden.

Die Armbinden müssen angelegt werden, auch sind die den
Feuerwchrpstichtigen zugestcllten Zuteilungsbenachnchl,gütigen

mlt *S5 ’ der Uebnng ist den Anordnungen des Ortsbrand¬
meisters, der Abtcilungsführer und des Beauftragten der Orts-
polizcibehörde unbedingt Folge zu leisten, , . .

Zuspätkommen oder uncntschuldigtes Fehlen, sowie da.
vorzeitige Entfernen oder sonstige Störungen vei der Uebung
werden gemäß der Regierungs-Polize Verordnung vom 30. Apn
1^06 mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, tm Nnvermogenssalle
mit entsprechender Haft bestraft.

Die Führer und Unterführer der Freiwilligen Feuerwehr
werden zu dieser Hebung eingeladen.

Limburg, den >8. September 1915.
4(.217 Die Polizeiverwaltnng.

Tafel-uni)Mtschafts-W
_ . . , ^ A/C

(Lieferung nach Limburg frei ins Haus, gibt ab 4(219

Philipp Laugschied,
Ennerich , Tclefon-An.t Limburg 164.

füralle
Küchengeräte

ArbeWtti),
fletter Einspänner, Kohlfuchs,
Stute, sehr für Landwirte ge
eignet, steht zum Verkauf bei

Johannes Raabe,
Tiesdauunternebmcr,

9[219 Nennkirchen.

Juhrknechi
sofort gesucht, 7(217

Einen schweren und einen
leichteren 10[219

Zimmermann 'sche
Brauerei Limburg.

Rcklldkttw ZT mK,_ Katal. frei.
Holzrahmenmatr..ZKlnderbett.
Eisenmöbelfabrik Suhl i Th.

HiSüiöiig

Wagen
hat abzugeben

Johannes Raabe,
Tiefbauunternehmer.

Neunkirchen.

Wiesbaden ^erschienen(zu beziehen durch alle Buch
Rud . Bechiold & Comp.

aven >li . -
und Schreibmaterialien-Handlungen- :

Rußms-n SUlfttmeiuet
Landes-Kalendee,
^ ... . .. ™ ...... ä «mittucn.

s
für das Jahr 1916. Redigiert °°n H. Wittgeu72 S . 40  geh. — Preis 25 Psg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — ® cn?Q »«(Ed
Königlichen Hauses. - AUgemcine Ze'ttechnung ,
das Jahr 1916. - ^ .uversicht, vô D^ E^ pMm^ ,
- Lleinheimers Heinrich, -ine ErzWung v°n ^ j
Wittgm, - Wer , fÄV«

sofort zu vermieten.
19 216 Brückenvorstadt21.

von 5 eventl, 7 Zimmern mit
Zubehör zu vermieten. 3[160

Gebrüder Rentz.

Bekanntmachung
Samstag den 2 Oktober, vormittags H Ulj*

wird auf dem hiesigen Posthofe e,n ausgcmnsterter Land-
briefträgerwagen öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
vci steigert. ^

Limburg (Lahn ), 21, September 1915
3l21ö  Kaiserliches Postamt.

W1W  Bei telefonisch an uns üder-
mitteltcn Inseraten übenietjmen mir kemer-
ict Verantwortung für deren Nichtigkeit.

Geschäfts stelle
des „Limburger Anzeiger".

ttttgen. — ttmmu, UT. ~ ' ■ ' <̂ r theoi. ■
Marie Sauer, eine naffaulich- Dichte,n, v°' ^ \
H, Schlöffet - Aus heiliger Zeit - _ J
von Diaria Sauer - Eine deutsche Hrldcnta. »
Vermischtes. — Auzeigeu.

•  5' 204 Wiederverkanfer gesucht. *

Kvansellscl .es « en .eln .le -H» ,
l . irnbar , »n der > - » " Ödere Schied _

9,j 5 Weiersteinstr . — Tel 14. _ gi
1 Heller grosser

mit Nebenräum«D
Bcstaurationsb«

in eigener VerwagJ
Gut öürgerliciier Mi®
Helles und dünnes

_ _ ^ Naturreine
Anfragen und Bestellungen werden erbet. ^

Wirtschafts-Kommission. kJM
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